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Ergebnisse im Einzelnen: 
 
• Die Anzahl der Baranmeldungen beim Zoll schwankte zwischen 2010 und 2017 im Bereich zwischen 

ca. 19 000 (2010) und ca. 34 000 (2012/13) und lag zuletzt bei etwa 25 000. Die angemeldeten 
Volumina liegen zwischen 40 und 60 Mrd. Euro jährlich, wovon laut Bundesregierung 90% auf ge-
werbliche Bargeldtransporte (z.B. für Banken) entfallen (Antwort 1). 

• Die anmeldenden Nationalitäten sind zwischen 2013 und 2017 relativ konstant geblieben und wei-
sen auf Bargeldverkehr mit mehreren Ländern (Iran, Libyen, Aserbaidschan, Schweiz, Russland, 
China, Ägypten, Nigeria) hin, die ein hohes Risiko für Korruption, Geldwäsche, Steuerhinterziehung 
und teilweise sogar Terrorfinanzierung aufweisen (Antwort 1). 

• Zwischen 2010 und 2018 hat der Zoll pro Jahr in jeweils weniger als 200 Fällen (meist deutlich unter 
1% der Gesamtfälle) Bargeld beim Grenzübertritt aufgrund von Verdachtsmomenten für eine de-
liktische Herkunft vorläufig sichergestellt. Die Sicherstellungen betrugen in den letzten Jahren je-
weils ca. 8 Mio. Euro jährlich. In diesen Fällen (sowie in einigen weiteren Fällen, wo keine Sicherung 
verdächtiger Gelder erfolgte) wurden durch den Zoll Geldwäsche-Verdachtsmeldungen an die FIU 
abgegeben. Dauerhaft eingezogen wurden Gelder in den letzten 8 Jahren nur in insgesamt 10 Fällen 
und mit einem Gesamtvolumen von knapp 11 Mio. Euro. Seit 2013 wurden in nur zwei Fällen Gel-
dern in Höhe von insgesamt 786 000 Euro eingezogen (Antwort 2). 

• Eine Abklärung der deklarierten Beträge auf ihre Herkunft durch den deutschen Zoll mittels einer 
Abfrage bei den Financial Intelligence Units (FIUs) dieser Länder findet jedoch nicht statt, weil es 
ausweislich der Antwort der Bundesregierung hierfür entweder keine bilateralen Regelungen gäbe 
oder eine solche Abklärung diese Personen der Gefahr hoher Freiheitsstrafen einschließlich der To-
desstrafe aussetzen würde (Antwort 5). 

• Bußgelder im Zusammenhang mit grenzüberschreitenden Bargeldtransfers wurden zwischen 2011 
und 2018 jährlich zwischen 2000 und 3000 verhängt. Diese beliefen sich insgesamt auf 5 bis 10 Mio. 
Euro jährlich und somit auf etwa 2000 bis 3000 Euro im Durchschnitt. Die Bundesregierung ist nicht 
in der Lage, die Bußgelder nach den entsprechenden zugrundeliegenden Vergehen aufzuschlüsseln 
(Antwort 3). 

• Die Bundesbank hat zwischen 2010 und 2018 jedes Jahr zwischen 25 und 40 Mrd. Euro an Bargeld 
an internationale Sortenhändler herausgegeben. 85 bis 95% der Summen flossen dabei an europä-
ische Händler (Antwort 7). Bei Analysen zur internationalen Nutzung des von der Bundesbank aus-
gegebenen Bargelds wird dessen mögliche Nutzung zum Zwecke der Geldwäsche nicht betrachtet 
(Antwort 10). Eine technisch mögliche Erfassung von Seriennummern auf Geldscheinen bei Aus-
gabe und Rücklauf zwecks besserer Analyse der Verwendung von durch die Bundesbank ausgege-
benem Bargeld findet ebenfalls nicht statt, wird aber erwogen (Antwort 11). 

• Die Bundesbank hat zwischen 2014 und 2018 jährlich in ca. 20 bis 60 Fällen Geldwäsche-Verdachts-
meldungen im Zusammenhang mit Bargeldeinlieferungen abgegeben. Ein Drittel bis ein Sechstel 
der Meldungen bezog sich bis 2018 auf Einzahlungen in DM (Antwort 8). 

 


